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Das Tannenberg-NationaJdenkmal.
Architekten Wa1ter und Johannes Krüger,- Charlottenburg.
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Q. onntag, den 18. ds. Mts. fand die feierliche WeIhe- des Tannenberg_
'-' Nationaldenkmals durch den Sieger von Tannenberg, den am 2. Oktober
80 Jahre alten Feldmarschall, jetzigen

Reichspräsidenten von Hindenburg
statt. Die an der Straße von lfohenstein nach Osterode auf dem historischen
Schlachtfelde errichtete Denkmalsanlage ist bis auf den inneren Ausbau der 8
Türme fertiggestellt. Türme und R.ingmauern baben Verblendung der Ilsegruhe
erhalten. Die Türme sind einzeln: der deutschen Jugend als I1erberge, un­
serem lfindenburg, den beteiligten Peldherren, dem Ostpreußen, den alten
Regimentsfahnen der ostpreuRischen Regimenter und dem deutschen Peldgrauen
gewidmet. Die Bestimmung der beiden letzten Türme ist noch nicht getroffen.
Möge das gewaltige .Ehrenmal dem Befreier des deutschen Ostens und seinen
Helden des Vaterlandes dauernde Dankbarkeit kiinden und die deutsche Jugend
immerdar an die leuchtenden Vorbilder zur Nacheiferung mahnen.

I

I{ünigsbt'rg, Retchsbahnlwucke
Phot.1Ia.\. Gabrie!, Ki;u.gsl;erg I. l'r.
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Arcb. B.D.A. Otto Walter Kuckuck, Köuigsberg i. Pr.

Der "Wellltraubc!lspeicllel''' in Königsberg i. Pr. 1913 aus ?;Wel aJten Speichern durch HiMufilgen des bohen Mitteltraktes
zu einheitJichew Baukbrper E'l'wachsen

Zum Bauprogramm Ostpreußens.
Ostpr. R.eise deos Ostausschusses des Preußischen landtages.

Es scheint, als ob die W,:ün che Ostpreußens hinsichtlich lien. Der Baugelde,rbedarf beträgt jährlich 6 bis S MidHoncll. Ferner
gesonderter Benlck::.ichtigung namentlich auf dem Gebfete der seien dmch Hdnnen,entwäss,erung und' flußreguHerungsgenossen­
Bautatigkeit und der KrcditbereitsteUuug demnächst eingehender schatten und Deichverbände in üstpreußel1 noch etwa 200000
berücJ sichtigt \verden. Der 23. Ostausschuß für die östlichen Hektar meliorationsbeidÜrftiger UrÜnlandgebiete zu erfassen, was
Gebiete des Preußischen Landtags yeranst:altcte Anfang September ins..!!:csaJmt 100 ÜUO Millionen oder jährlich 3--4 Millionen erfordere.
eine Orientierungs reise dmch Ostpreußen, um sich an Ort und Auch die Fonds Hir Volksschlllu.eub uten müssen sehr ver­
Stelle Liber a:les zu informieren, was der Provinz not tue. Hier- stärkt wer,den, da in O::.tpr,eußen, eincm natiou'al  o umkämpften
bei sind dem Ausschuß allch die W,iinsche all-er in betracht kom- Gebiete, aIte KL lturfragen ganz besonders Hebervoller Fürsorge
menden Beruhstände varger,ragen worden und nach einer Er- bedürfen. Die Wohnungsnot iöt hier, vor allem durch den :Flücht­
w.iderungsredJe des Vorsitzenden des Ausschusses 2Jll urteilen, lingszustrom am. den I\achbargebieten, verhängn'isvoIl groß. So
dÜrfte endlli'ch praJd15ch etwlas in Angriff genommen werden, um sind in Elbing, der zweitgrößten Stadt Ostpreußens, 58 Prozent,
Ostpreußen endlich \viederherzll'steUen, um es zu dem zu machen, in ßischofswcrder sogar 82 Prozent aller Wohnungen, Einzimmer­
was es früher war, zum al da es nicht Grenzprovinz sei, :.OIldcrn wohJ1JUngcn. Die Baulust ist groß, doch fehlen die Mittel. Im
abgetrennte::, Gebiet, Mall denkt d'aran, eine besondere Ost- Gumbinner Bezirk z. B. konnten l1!ll'f ein Viertel der l1iotwendligstcn
vreußcl1ste!!e beim Landtag zu scha.ffen, \\'0 alle fäden Qst- Hau zinssteuerallträge berÜcksie-htigt werden. :Erhebliche Vcr­
preußischer Wirtschaft wsammen.Jaufen sollen; O::.tprt'ußen saH stärk,ung der Hausz,inssteuermittel tue bitter not. Es feWt an
!lach den AusfÜhrungen de::, Osta.usschllss.cs wirtschaftlich so Krankenhäuseru und Mitteln znr Bekämpfung der Scuchen.
selbständ:ilg wie nur möglich gemacht werden. Auch eine Erhöhung der Provinzi'aldotationen ist dringend cr­

Denllwch ist Z11 erwarten. daß in nächster Zeit verschiedene wÜn::;cht. Die Chausseen und Wege der Provinz sind dadurch,
ElJtschek1\ungen getroffen werden, die auch für das Bauwesen daß OstprcuBen lange Zeit hindurch Kriegs- uiI1d Etappengebiet
OstIHCUßCl1S und den Handel mit Baustoffen nach Ostpreußen war. jn Grund und Boden geiahrcn. Die Wiederherstellung und
J1tcht ohno Bedeutung sein werden. Der Handel und die In- laufende Unterhaltung gehe weit Über die Le-i:stungsfähigkeit der
dustric d,t1rHen sich daher jetzt schon mehr oder wenig.er hierauf einzelnen Kommunmverbäll'lle Imnans. Dazu kommt, daß das
einstellen können. Straßen w uln'(\I Eisenbahnnetz in der Vorkriegszeit schon stark hier

VoraussiehiJich wird  ich  m nächsten Jahre ein Bedarf an in d:er EntwJ'ckeLung zurÜckgeblieben sei. Auch die Siedelung in
Dra\11agerohren in Ostpreußen cinstellen. Denn Oberpräsident der menschcnarmen Provinz ist stärker als bisher zu fördern.
Siehr, der die MWel mit dCllcn dem weHeren Verfall dcr Nach Ausführungen des Landeshauvtmall1ns der Provinz, Graf
o::,tprcußischcll Wirbc]laft sei, _ foncl'erte vom BrÜnncck, ist die Durch.führung von Notstal1dsarbeiten ein beson­

siell Üaiur einzusetzen, daß unbedingt noch rtmd ders drin,gendcs BecJj[irJnils, zmnal da das ßalUg,ewerbe in Ost­
600 OUO drainagebcdurftiger AckcrflächcrL planmiißjg dmil- preußen ganz auf Saisollbetricb zugeschnitten sei. ErschÜtternd
nicn werde)1 mÜßten, - WOZlt etwa 200 bis 240 MHlioncn RM. ist die Wohnungsnot besonders in d,cn kleincn Städten. Sie ist
erforderJicll seien. Bei .<JusJcichcndcm Kredit und b.ei gelllÜgel1der größer als sonst irgend wo im Reich. V\ 'enJl dJie Lage aluf dem
f(öhrcllyersorgung konntcn jährlich 200UO Hektar dminiert wer- flachen Lande sich etwas gebessert hat, so Jiep;t dies d'aran, daß
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seit 1921 etwa 9000 LandalhciierwoJmU\1.>;en hergesteUt sind. eillc
LeistulJ.>'.. in der OstpreuÜel1 unerreicl1t dasteht. Besonders
sclllhmm steht es fmch hinsichtlich der Beschaffenheit und Größe
der Wohnull.p;erh Nur übel schlesieu steht !1Och etwas schlechter
da. Trotz diesel tr«1!ri:,Q;c11 Vcillältnisse steht die Bautätigkeit i11
OstprcIJßcn immer !Joch hinter der BaltUitigkei des iJbrigen Reichs
zurÜck \\'eil il1 Osim eilBen zu dem bckannten OeldmangeJ noch
die bc ol1ders hohen Rank osten tretcn. Sie belaufen sich auf
180 Prozent des währcnd sie anderswo 11Iur etwa
8u1 162 (JID sind. Zur sin'Ci eriorderHch eill Ifrach.

außcrdem eine Erweiterung der Bestimmungen iiber
produktive li1Jd die Uebernahmc von Staats­
bürgschaften für zweitstel1il.:c HYPolheken.

Hinsichtlich der crforderHchen Ba,ula'rbeiten im Rcgi,enU1gs
l1ezJrk Köni'gsberg 1Ührte Regierunogspräsident von BahrfeMt vor
JC!!1 üstausscl1uß 11. a. aus: es jst notwendig, bessere Verkehrs­
mö.\'dichkeiten zu schaffen. dje neben dem Ausb(1u des Hafens

in der Errichtung je ciner Mole in Sarkau und vor al1em
Z11 erblicken );ind ' . Auch hir fll1ßreg;ulicmngen, Deich­

Enhvä.'>serungsgenosse11'<;chaften usw. sind
sehr notwendig FÜr das Köni,gsber.ger Staatsarchiv
ist ein Neubau dringend notwen<Hg, der etwa 500000 RM. erfor­
dert und für den dJe St<Ldt scho!! einen schI' wertvol1ell' Bauplatz
bereitgestellt hat. Der bereits 1912/13 heschlossene Bau der
Eisenbahn Roscnberg - JieiJigenbeil   Zi!l\lten-Pr. :E'yJau- Domnau
ist in Angri'ff zu nehmen. me Haff-liäfen sind auszubauen.
Schlllllellbal1ten seien ddngend notwC'l1dig, manche Schu en mÜß­
ten schon baupo1izei!ich längst geschlossen sein. Auch Mittel für
Sport- und Turnplätze. SchaffunJ?; von Heimatmuseen. Ju.>;cnd­
heime, Erhaltung; gesci1ichtlicher Bauwerke usw. mÜßten bewilligt
werc.lell. Krar.kenhäuser fehlcn. beson'd'ers Kreiskrankenhäuser.
Das KönJgsbergcr Gericht und Gefängnis sind beschIcu!ligt zu
baucn.

Der Kurator der Unhersität Königshcrg forderte den Neubau
ller drei Ha1tJ'ptkbilliken, die Env:citcrung des tierärzUirchen hntJtuts
\1I1'd (]rk  chaffl\'tU,; ei']1er Inlcktionsabtei1ul1  art der Killderklinik
der Direktor der Könip;sberger K1I11stakademie den Bau einer
WerklelJ! crbildi!l1gsanst;alt (2.10000 Mark), der OberbÜrgermeister
VOI1 Königsberg die SchaHung VOll \ ,rohmmgen, \vesent!ic}1e Ver
besserung der Verkehrswcge. auch Wasserwege, delI Ausbau d-es
masurischen Kanals; die ostprcUiß,i.schen Lal1d'kr'c:fse: Ausbau des
Straßcll- und Eiscnbal1rme1zcs; die Jim1dwerksk,am:mer für Ost­
preußen den Ausbau der Gcwerbefördcntn ,sanstalt Oumbinnen;
der Deutscl1e Gewerkschaftsbund die Förd'errung des Wohnungs
haltes fÜr der Vorsitz011de des ostpr. Prov.inzial­
landtages u. ;1. auch für die Kleinbahnen und Straßen. ferner
Siedelung:s- tl!!'U Me1iorntilol1lskredite.

Dcr Vor ilzetJJe des üstallssc.husses nahm alle diese Yor­
ol;run,\!';cn eiligegen lind s:u;te wcitcstgeh1end'e Bcrücksic.htiglll11g
ucr"clbcl1 so duB zu cnvartc'J] ist, daß nebcn den behördlichen

au<oh das gesetzgebende Palflamen,t Prcußens
als weni,\!';stcns. einen TCfill der bisherigen
VcrspreChUngCll der Behörden der Verwirklichung zufiihren dürfte.

Dr. Lothar Winarski.
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Insterburger Baudenkmäler.
"P c i 11 tu r m ". In die Zeit des 13. Jahrhunderts fällt die

EI bautl11.1(: der Interburg undl d:i,o Kriegführut1lg des Deutschen
Ordens gegen die heid!l,jscl1cn LItauer füllt die crsten Blätter ihrer
Oe'schichte.

Mit der Umwandlung des Ordensla des Preußen im Jahre
1525 in ein weJtlicbe.s. Herzogtum hatte Insterburg als Burg seine
wlichtigc RoUe ausgespielt.

1'11 das 19. Jahrhundert hat das Schloß Insterbmg nur noch
mit einem seiner vier Türme, ohne Maucrn und ohlle Zu bri1cke,
Dieser letzte Ietzt noch stehende TUlm heißt der Peillwrm, weil
sich in -demselben dic Gefängnisse bcfal1deru un.d' die "peinliche
Frage" gehandhabt wurde. Das letzte Marterinstru11'l1Cnt, ein
eisemer Käfi)J.; ist erst beim UmbatJt des Nordfliigels des Scldosses
im Jahre 1879. als altes Ei'sen verkauit worden.

Unverändert und dem !Jagenden Zahn dler Zeit 110ch immer
trotzelld, ragt der alte PeinÜlft!1l üher der lfä.u.sergruppe des
Insterbrrrg.cr Schlosses \veithin  ichtbar, in (lie Luft und erinnert
das lebende Geschlecht an die we1thistorischen Ercignr1 l sse, die
icll unter se:il1en Mauerll zugetw,gen haben. (Aus der Chronik
der Stadt Insterburg.)

L 11 t 11 c r kir ehe. Ucber die :Entstehrungszeit dieser ältesten
Insterburg,cr Kirche ist nichts Si clreres bekannt. Sicher ist nur,
d"ß Herzo,l!; Albrecht und der für die Reformation überaus tätige
Bischof Georg Polentz fÜr cine ordenHiche kin:h1iche :F.inrichtung
in Insterbllrg - gesorgt haben. A1s der erste protestan,tfsclle Pre­
diJ?;cr - hier später Erzpriester genannt, - wird Johrann Tortilo
witz von Potocki genannt, der in Insterburg bis 1537 tätig war.
Im .Tahre 1610 i t eine Ha,uptreparah1r ,in der K.i'rche vorgenom
l11eu worden. VielJcicht ist sie damals auch ganz neu gebaut
worden, da TIlLch urk1.lI1dlichen Nachrichtc11J vicl Material ver
katlc.ht \v:nrde. 161's wmde die KanzeJ !!.eb8Jut. 1639 sind die
G10cken auf dcn lwnn g'eschafft. 1646 dJ!e Uhrscheibell angebrac1Jt.
1724 geriet das Innere der Kirche in Brand, sic wurde aber ge­
rettet tmd bald ausgebessert. 1757 wurde ein neucr TUTm auf
gesetzt. -der it1'des schon 1832  o schlecht j.!;eworden war, daß er
nach der Nordseite einzustÜrzen drohte und teilweise abgetragen

Küuigoberg Pr. ßllrohaua H am lo'reiha.ten Arch.I\,L g..naur:\t SchiU!
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\verden mußte. Nach djeser Zeit sind mehrfach Aenderungcn der
Turmiorm vorgenommen worden. Dje jetzige Turmiorm besteht
erst seit etwa 20 Jahren.

G e 0 r gen _b u r JC In nächster Nähe der Stadt Instcrhurg.
am Uier der Inster gelegen. Das Schloß wurde um 13.50 vom
Deutsch-Ritter-Orden erbaut Georgenburg beherbergt seit 1903
das bis dahin in Insterburg ulltergebrachte Landgestüt, die be­
deutendste liengste7A1cht der Pro\'ipz.

Verschiedenes.
Das auf 200 Millionen RM. Yeranschla te Bauprogramm der

Vereinigten Stahlwerke A.-G. Die Bekanntgabe des Bauprogramms
der Vereinigten Stahlwcrhe A.-G.. dessen Durchführung in dCIl
nächsten hiuf Jahren die Auiwendrung von 200 Mi1lionen RM. vor­

lusterburg. LlJtherkinhe gez. Arch. Müller, Insterburg

Insterburg.Peillturm

sieht, enthält verschiedene interessante Einzelheiten. Die Errkh­
tUIl.!!: einer Zentralkokerei beim Hörder Verein mit 65 Gefen und
jie Errichtung eines neuen l1ochofellwerkes mit fünf Oefen mit
einer Tagesleistung von 750, bz\v. 800 Tonnen und einer neuen
Walzwerksanlage bei der Dortmunder Union Ist bereits beendet
worden. Beide Neuanlagen belinden sich bereits. in Betrieb. In
gleicher 'Weise schreitet auch der ßau einer neuen Kokere-ianIage
in Langel1dreer rüstig yorwärts und wird bereits voraussichtlich
Ende nächsten Monats in Bctrieb genommen werden. Die wef'­
feren Projckte erstrecken sich ebenfalls in erster Linie auf
KokereianJagcn und anf den Ausbau der StaJll\\'crksbetriebe. Für
Koksöfen sind rund 50 Millionen RM. also rund der vierte Tei1
der zu invesUerenden Summe bestimmt. Die besteherrden Kokereien
sind bekanntlich zum großen Teil stark veraltet, so daß deren

Inslerburg. An der Lutherhuche gez. ArcIJ. .MilUer, Justerburg
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EJsatz durch moderne Anlagen uncrläß1ich geworden ist. Die
neu entstehenden Zentralkokereien werden jedenfalls an Leistungs­
fähigkeit den alten ßetrieben erheblich überlegen sein. Mit der
Zusammenfas,,"ung der Koksgewa1nmmg in Zentral,anlagen erweist
sich auch eine weitere Konzentration der Kohlenfördemnv; als
zweckmäßig, zumal man auf dJiescrn Wege noch Betriehsvcrbjlli­
gun.\ten zu erziele11 hofft. Aus diesem Grund wer:den im Gebiet
von Hambor11, ebenso wie in den alten Gelsenkirchen-Ben:werken
eine Reihe von Schächten nur noch OCI \VetterZiuffihrung oder der
Seilfahrt \vährend dafiir benachb-arte Schächte ausgebaut
werden. Der Teil ,des künftigen Bauprogr,amms ,ist jedoch
fÜr die Stahlproduktion bestimmt Auf der August-Thyssen-Hütte
wird ein achter tiaehafen gebaut U!1 d 3rUch das Thomaswerk wird
eine erhebliche Vergrößerung erfahren. Die Kosten dieser Neu­
ba,ulen sind au,f etwa 30 Millionen RM. ang:esetzt. Sehr erheb.
liehe Mittel solllen ferner für den Ausbau d'Cr Martin:-;Stahlprod'Uk.
tion, die schon dcn Jetzten JaJJf'en stark an Bedeutung gewon­
11ell hat, Ve, wendung finden. Diesem Ausbauprogramm steht
nClt11rgemäß ein StiLlegungsprogramm g:e,Q;enüber, das sich jedoch
auf eine von kleineren Werken beschränkt, deren Betrieb
bei einem der gegenwärtig noch gutcn Beschäftigung
eingestellt werden wirrd. Davon werden in erster ,Linie einige
kJeinere Anlagen im Siegedand und die früheren Rombacher
V/erke betroffen werden.

fortschritte der Normung im Bauwesen. Naeh einer Mittei­
lung des Reiehskuratoriums für Wirtscha,ftlichkeit ist der Deutsche
Normenausschuß gegenwärtig d'amilt beschäftrigt, d'ie Landes­
normen fÜr TÜren ,und FenstC'i" im Kleinwohnungsbau dl1.1rch c'ine
cinheitJichc Reichshoehbau/l1ormlmg abzll1ösen. Ferner hat der
Deutsche Verband fÜr die Mat,erialprüfung der Technik in Zusam­
menarbeit mit den Erzeurgertkmen ,und Verbrauchern, sowie mit
den staatlichen 1\1aterialprÜfansta1ten die Bearbeitung der Normen
für Dachpappe in Angriff genommen und! bis jetzt ditl' Lierferbedin­

und PI ÜrungsvorschriHen fÜr beiderse,j'tig besand'ete Teer­
unu deren Teel'tränrkmassen fertiggestellt. Die Arbei­

ten Id.c's Deutsc.hen Verhan'des zur Vereinheitlichung Jer Prlif­
verfahren fiir n:atürJiche Gesteine sind gleich,fal1s z,u einem vor­

AbscllJI1ß gebracht wor.dlen. Es ist dabei die B0siimlliiUng
technischer und physikaJischer Eigenschaften! er­

reicht worden.

Nachtrag 11 ZUr Bauordnung der Stadt ßreslau vom 20. Mal
1926. Auf Grund, der  S 5, 6 Ultll{p 15 des Gesetzes über d'ie Po1izei.
verwa1tllJlIo( vom 11. März 1850 (O.-S. S. 265) und der    143, 144
des Gesetzes über die al,]gemeine Landesverwalturng vom 30. JulI
1883 (O.-S. S. 195 ff) wird mit Zustimmung des Gemeindevorste­
hers fÜr Gen Stadtkre.is Breslau foJgender Nachtrag TI zur Bau.
Ordn>L1JH': vom 20. Mai 1926 edassel1:   1.   20 der Bauordnung
vom 20. Mai 1926 wird wie folj{t p,eändert: a) Absatz 3 erhält
nachstehenden Zusatz: Die Aufnahmefähigkeit der Schornsteine
von Sammel!tcizu,ngcn ist nach der Rcdtenbacherschen Formel

::\fagistrat
Hochhauamt
KöuigslJorg i. Pr.

F =  2    fj ZI! ermittell!.
Hierin bedeuten:
F = Schornsteinquerschnitt in qm
G = Gewicht der Verbrennungsgase von 1 kg Brennstoff
B = stündliche Rrennstoffmenge in kg
H = Höhe des Schornsteines in m.
Bei einzelnen Stockwerksheizungen kann ausnahmsweise von

dieser Berechnung abgesehen werden, wenn die Heizfläche des
Kessels 0,8 qm im obersten Geschosse und 1 qm in den
darunter liegenden Geschossen nicht übersteigt. Derartige kleine
Sammelhelzumren dürfen al1ch an ein bereits sonst von nur
einem Zimmerofen beanspruchtes SchornsreinroIlr von mindestens
14/21 cm Querschnitt angeschlossen werden. U.eberste gt die
Kesselheizfläehe die vorstehend angegebenen Abmessungcn, so
gelten auch Stockwerksheizungen als größere Sam:melhei ungen.
b) Absatz 10 wird aufgehoben rUnd' d'llrch 11'aehstehleThd'e Vor chrift
ersetzt: Jedes ullbesteigbare Schornsteinrohr ist mit einem d'ureh­
weg gleichen Querschnitt von 14/21 CIlTI im Lichten a,ufzuführen.
c) Ahsatz II wird aufgehoben und durch nachstehende VorSchrift
ersetzt: In ein unbesteigbares Schornsteinrohr von 14/21 cm
lichtem Querschnitt dürfen höchstens drei Rauchrohre gewöhn
lieh er Zimmeröfen eingeführt we:rcfen. Ein Kochherd mit mehr ,als
einer feneflU't1g wird zwei Zimmeröfen gleichgesteHt. Ausnahmen
!(ann die Ba.upoJizei zulass-en. Die Polizeiverordnung t1ii.tt mit
ihrer Verküttdigung im Bresla,uer Gemeindeblatte in Kraft. (P.
AUg. F. 413112.)

Leipzig gegen die Berliner ständige BauaussteUung, Bei einem
Empfan  der SpitzenverbÜnde der Arbeitgeber des Baugewerbes ail­
Wßlich der im Rahmen der Deutschen Bauwoche in Leipzig ab­
gehaltenen Tagungen kam Oberbürgermeister Dr. Rothe, Leipzig, in
einer Begriißungsansprache auch auf. den Plan einer ständigen Bau­
ausstellung und Baumesse in BerUn zu sprechen. Er betonte dabei,
daß er yolles Verständnis dafür habe, wenn in BerUn eine einma1ige
Batlausstellung veranstaltet werde, eine ständige Bauausstel[ung
würde jedoch das bieten, was gerade der Zweck der Leipziger Bau­
messe sei. Naeh seiner Auffassung erheische es das Interesse des
Baugewerbes, unnötige Zersplitterungen zu verm.eiden und nicht in
BerIin mit großen Kosten etwas Neues zu schaffen, was in Leipzjg
schon in vorbildlicher Weise vorhanden sei.

Vorarbeiten für den E(ster-Saa(e Kanal. Das für den Bau des
EIster-Sa'a,le-Karua1s erricl1tete Sta,a.tliche Kanalbauamt in Leipzig
ist kürzHch vom Sächsischen Fin:anzministeriium mit der Anferti
gung ein'er Planung und eines Kostenanschlages für den am Ende
des Kana1s in Leipzig anzul.e,genden Kanalhafell beauftragt wor
den. Während der Bau des KaruaIs vorm Rei'ch unternommen
w'irrd, ist die ErrichtJlJlJi!: des lIafens eine Landesangelegenheit.
Voraussichtlich ';vird hicrfijr eme Aktiengesellschaft unter Betci­
Hgllng des sächsischen Staates, der Stadtgemeinde Leipzig lind
des Bezirksvcrhandes der Amtshauptmannschaft Leipzig gebildet
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wel'aen. Ob es noch im lal1fenden Jahre zum Baubeginn arn
.elster-SaaJe-Kanal kommen wird, hängt allerdings von der Stel­
J,wu;nahme des Iia'ushaJtsausschusses des R.eichstages ab, auf
dessen E'ntschließIU1g das RcichsverkehrsmÜJisterium alsbald nach
FertigstcIhmK der Enteignungpläne und der Unter1ageD! die öffent­
liche AusschreIbung der Bauarbeiten herbe fuhren wird.

.Eine riesige Talsperre. Die größte Talsperre der Tschecho­
slowakei wird im Flußlauf der Thaya in Mähren errichtet. Der
Staudamm soll eine Höhe von 42 m über dem Tal besitzen, cine
Länge von 290 m in der Krone und 136 m in den Grundfesten, die
Breite beträgt an der :Krone 5 m, an der Sohle 40 m. In dem so
gewonnenen Fassungsraum, der in einer Länge von 33 km his nach
Freistein hinaufreicht, kann man 160 lVUllionen Kubikmeter Wasser
auffangen, das ist mehr als ein Drittel des jährlichen Gesamtab­
flusses. Durch das angesammelte Wasser wird die ganze Gemeinde
Vitov an der Mündung der ZeJetavka unter Wasser geraten, so daß
es nötig ist, die ganze Gemeinde zu verlegen.

Neue polnische lIafen  und SchUiahrtsplänc. FÜr den weiteren
Ausbau des Hafens von Gdingen sind jetzt vom pOlnischen Minister­
fat fast vier MiJIionen Zloty bewilligt worden. .IWan will den im
vori.!{en Jahre gebauten WeIlenbrecher über die Spitze der Siidmole
hinaus verlängern und an dem dadurch geschützten Ende der Süd­
mole einen besonderen Kohlenhafen anlegen. Der Kohlenumschlag
ist nun bereits auf fast 100000 Tonnen monatlich gestiegen und wird
illfolge des Vertrages mit dem Kohlellkonzern "R.obnr" noch be
deutend vergrößert. Die staatJiche Schiffahrtsgcsel1schaft bea\1­
sichtigt den baldigen Ankauf weiterer Schiffe. Zunächst sol! ein
Schiff von ehva 1000 TOHnen Tragfähigkeit für eine regelmäßige
Linie von Gdingen nach Antwerpen gekauit werden. Ferner wiII
man einen größeren Passagier. und Frachtdampfer kaufen, um damit
eine Linie von Gdingen nach Hull zu betreiben und den hier von
Danzig stattfindcnden Auswancterervcrkehr nach Gdingen ablcnken.
AUch die Eröffnung einer Linie Gdingen-Schweden ist geplant. Die
bisher vorhandenen großen f"rachtschiffe eignen sich fiir diese
Linien nicht und können l1J1r in der freien Trampfahrt verwendet
werdcn.

Russische Aufträge für die deutsche Bauindustrie. Die russisch­
deutsche BaugeseIJschaft "R.nßgerstorg" errichtet in Lcningrad eine
Filiale. Die Gesellschaft beabsichtigt, in der nächsten Bausaisoll
cinen Komplex Wohngebäude zu bauen. Aus Bremen wird dem­
I]ächst ein Transport pneumatischer Ballll1ascldnen zwecks In­
stallation von Zentralheizungsanlagen in Petersburg eintreffen.
Deutsch€', Ingenieure und 70 Meister sind in Petersburg angekommen.

Die Bautätigkeit im Juni 1927. \Vie im Juni 1926 ist auch im
Juni des laufenden Jal1res die Zahl der Bauvo1!cudungen gegeniIber
dem Mai erheblich gestiegen; es wnrden in den Stadten mit über
50000 J:inwohnern 188,15 \Vohngebäude gegen 1811 im Vorrnonat,
7528 Wohnungen gegen 6405 und 417 sonstige Gebäude gegell 366
fertiggestellt. Die Bewegungen, die die Monatszahlen der erstellten
W;ohnungen aufweisen sind damit bisher ebenso wie im Vorjahr
\'erlaufel1. Im Januar' und Pebruar ein R.Ückganf;", im März der
erste Höhepunkt (1927 mit 7672, 1926 mit 5275 \Vohnungen), im
April und Mai wieder eine Abnahme, im Juni ein neues Ansteigen
(auf 7528 bzw. 6589 Wohnungcn). Während jedoch im Vorjahr die
Junizahlen bedeutend höher waren als das Märzergebnis - bei
dem es sich um im vorhergegangenen Jahr begonnene Bauten
hande1t - blieb in diesem Jahr das Juniergebnis hinter dem dcs
M;irz zurÜck und die Steigerung von 1927 gegeniiber 1926 hat sich
von 45 v. H. im Miirz auf 14 v. H. 1m Juni vermindert.

Die Zahl der fertiggestellten, nIcht Wohnzwecken dienenden
Gebäude erreichte aueh im Juni nicht das Ergebnis des gleichen
Monats 1926. Der RÜckgang betrug 79 Gebäude (16 v. H).

Die Angaben fiber die im JUlli erteilten Bauerlauhnisse ge­
währen gÜnstige Aussichieu für die zukÜnftige Entwicklung der
\Vohl1l1ngsbautütigkeit, selbst wenn man annimmt, daß ein erheb
lieher Teil der geplanten Bauten nicht zur Ausführung kommt. Es
sind in den Gro13- und MitteJstüdteJl zusammen 3350 Wohngebäude
und 12808 Wohnungen zum Bau genehmigt worden gegen 3234 bzw.
9044 im Mai und gegen 2313 bzw. 6006 im Juni 1926. Das Ergebnis
des entsprechenden Monats im Vorjahr wurde also bei den \Vohn­
gebäuden um 44.8 v. H., bei den \Vohnungen um 113,3 v. ff. fiber.
troffen.

Die Zahl der BanerJaubnisse fiir sonstige Gebaude ist nach dem
Anstieg im Vorrnonat wieder zllrÜek egangen, [lUd zwar von 1120

Gebäuden auf 1015. Das Ergebnis des entsprechenden ..\-lonats im
Vorjahr wurde jedoch immer noch überfroifen.

Bautätigkeit und Bauerlaubnisse im Juni 1927.
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Verbands , Vereins- usw. Angelegenheiten.
Zur Tagung des Verbandes der Deutschen Beruisgel1ossen

scbaften in Kö1Iigsben(. In den letzten Tagen fand in Königsberg
ir. Preußen die 38. Tagung des Verbandes der Deutsehe-n Berufs­
genossenschaften statt, die vers<:hiedene bemerkenswerte Referate
brachte. AllS dem crslatteten Geschäftsbericht ist hervorzuheben,
daß der Verband im Berichtsjahr auf sein 40 jähriges Bestehen
zurückblicken kann. Die Haupttätigkeit des Verbandes war im
abgelaufenen Geschäftsjahr wesentlich durch die R.egelung der
Fragen bestimmt, die sich aus. dem Aenderungsgesetz für die Be­
rufsgenossenschaftßll ergaben. Insbesondere betraf die DUTchftih­
rung des AeJlderungsgesetzes. den Ausbau der Fachleistungen und
des berufsgenossenschaftHchen Heilverfahrens. Die Entsehiidi.
gungszahIen (einseht der PÜrsorge fiir Verletzte innerha1b der
gesetzlichen Wartezeit), beliefen sich im Jahre 1926 anf fUnd 180
MilJionen R.M. gegenÜber 122 Millionen RM. inl Jahre 1925 lind
74 Millionen RM. im Jahre 1924. Die Zahl der VerSlscherten be­
trug im Jahre 1926: 9,8 Nlillionell, im -loJhre 1925: 10,9 Millionen
und im Jahre 1924: 9,8 Millfonen. Die Lohusummen beUefen sich
in gleicher Weise auf 15,7, 16,s' bzw. 11,9 .Milliarden RM. Daraus
ergibt sich die ungÜnstige insbesondere für Das Jahr
1925/26, denn einem l(lickgang der der Versicherten von
rund 10 PrOz.cl]t und einem Riickgall?: LohnslIITImen VOll rund
65 Prozent steht ein0 Steigemmg der Entschädig--ung von rund
55 Prozent gegenüber. Dic Höhe der Beiträge hängt in crster
,Linie von deJ1 Forden1I1g:en der Gesetzgebung ab. Eine .Frage
VOll ganz besonderer Bedeutung ist fÜr die Berufsgenosscnschaften
ferner durch die Denkschrift des R.cichsarbeitsministerilUIIS zu
den Beschlüssen der fnternationalcll Arbeitskonferenz iiber Be­
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triebsllufälJe und Berufskrankheiten angeschnitten worden. Die
vom Verband aufgeste-\l!ten Normal Ui1falJverhiitl111&SVOrschrfftell
wurden erweitert, indem auch Krankheilsverhiitungsvorschriften
aufgestellt wnr>dten. Die Vorschriften, die sich bisher nur auf Ge­
fahren bezogen, die aUen BernfsgenosscI1sd18.ften oder einzelnen
Gruppen VOll dlmen gemdHiSam sind. sa1len künftig auch auf
solche Gefahren erweitert wCI'dclI. die nur fÜr einzelne Berufs­
genossenschaiten Bedeutung h,1bcl1.

Persönliches.
Breslau. Die Stad/baumeister von Carlowitz, Matthcs und

o t t e,  il]d zu i\'i,;g:istratsbamäten ernannt worden.

Todesfall.
Neu-Oderberg 0.-5. Ai1l 15. September d. J. yerstarb flen

Bnumcistc;- Jose-! J t1 s c k, Inhaber der Pirma .loset Jusek in
Annaher.Q:,

Bauindex.
1913   100

27.7. 27   174,9
10.8.27= 174.1
24. 8. 27 174,6
14. 9. 27 = 176.0

Bücherschau.
A.l1e Facbbücher, auch d;e bier angezeigten. sind durch unseren Verlag zu beziehen

I. J. P. Oud: Holländische Architektur. Mit 39 Abbildungen (10. Band
der RauJla!l.<;bücher). Vedag von Albert Langen in MÜnd!c11.
Preis 6 RM.. geil. 9 RM. ­

Es h2ndeJf sich hier hloß um ein an  ich ziemlkh belang­
loses Buch. sondern um dringend nötige grundsätzliche Klar­
stellung. HoJ1änld.isch bauen ist <He große Mode. Nach HoJland
waiJrahrten daher <J1lIlsere Archiiekten. wlie weirland nach Italien.
Sie können mIch dort .c;ewiß 9:ar mancherlrn lernen, ungleich mehr,
als das vorlie,gendt> lIeft vermuten läßt das den Entwicklungsgang
der betden. aus der Berl:l\!eSChet, Schule h,ervorgegangenen neuen
Richtunf{en   der romantischen Amsterdamer und d'er rationoa­
listisch kubistischen Rotrerdamer - beha,ndeH und mit einer AuiS­
wahl von Sch \1hHdef11 beJcgt. Denll was Oind:. der Rotterdamer
Stadtbaurat, dazu - natürlich zu GUl1sten der letzteren Richtung
- sagt, sind zumeist w,eitschweifige theoretische Erörterungcn
iiber kiil1stJeri che Ziele, Über den Elili'fluß \,yr1g"llts 11!111d den für
EUfOpa nach seiner Ansicht noch weit stärkeren und wichtigeren
ode" K<l1bisml1s, arufgeputzt mit den iibJichen Schlagworten und
Ueberl1ebIichkeiten. Oud schwärmt für die Revolution, die zer
stört, um auf TrÜmmern aufzub,atue'l1. a1s Grundl'age für eino neue
intemationale zC'ltgemäße K'lmst, ohwohl er z-u,gestchcn muß. daß
auch sie im Grunde dem kausakn Zusammenhang"e nicht entgehen
lind von i{fel11 Vorausgcgangenen im besten Palle nll'r äwßerlich
loskommen warm. Er behauPtet In dem durch die Kunstrevolution
geschaffenen UebergaIJ!!:sstadium seien der Begriff des Konstruk­
tlveIJ lmd dn Wert der Verhältnisse wiedergewonnen und auf
ein anderes Niveau gebracht, die wesentl1che Bedeutung der Linie.
und ,der fast druckende (!) Ernst der Form aids neue erkannt
lI.nd bis aUf den Kern erforscht. die Einsicht der Wjch
tl k it der M8.sse ur:d ihres Komplements des Raumes,
\\"IeaCr erobert und vertieft worden. Und er verweist auf eitlC
verheißungsvolle Zukunft der -- wie er selbst sagt. - jctzt noch
in ihrer Kindheit stecke!1lden, in allem unausgeKiichenem, neuen
Baukunst. Aber er sagt auch: ..Das Lebensgefühl eJncr Zeit ist
Richtltnie fÜr ihre KUlIst" und bekennt. daß der heptige "Drang

nach Abstraktion noch nel!:ativ ist, d. h., mehr Folxe einer Lebens
zerfließung. als von LebensentfaHrun ". So]J das die Gewähr sein
für die verheißene Zukunft? Auch rdle bejg'egebenen Bilder Jassen
Z1l1ffi mindesten b zweifeln, ob lind wann die beiden Richtungen
sich zu einen1 einheitlichen lebensfähigen Stile zusammenfinden
\\-erden und ob dabei -das in beiden enthaltene WertvoJle und hol
läuldlisch Eigenartige. zm Geltung kommen wird. oder ob sie ah
Unklarheit -der Begriffe \lnd pral<tischen Unstimmigkeiten scheitern
werden wie der Jugendstil, an den ihre jetzigen t:rzeug.nisse leb­
haft erinnern. Unter den Bildern s'ind .die eigcllen Leistun9:en
Ouds in kaum mißzuverste1Jender Weise voran estellt und ,ans
Ende der Reihe ein Bauhaus. Gebild-e (das Jenaer Theater Vlm
Gropius u. MeyerJ und ein Wolkenkratzerentwurt von LÖnDerg u.
Holrm, bei dem Tanil1. der füJucnrdc Architekt des Sow1ets. Pate
?:esUaJlden zu ]!aben scheint, beide doch sicher nicht als 116chst­
Ic'ilStll!11gen, sondern vieHeicht als Beweis für die Internationalität
der kÜnstlerischen Impotenz! Von den besoT1lderen Eigenschaften
der Heuen hoHändiischen Bauweise aber ist aus den Bildern nur
sehT wenig zu erkennenL Man sieht wohl die besondere Vorliebe
filr das unorg,anfsche Auflösen {jer E'ckpf<:iler in Glasecken, die
den Raum auflösen. statt ri'hn zu scllließen und für die flachen,
dlirch das Innere der Gebäude ab.zewässerten Dächer, die noch
dazllI viel1ach d/urch PfannenziegelbehM1L  auf den senkrechten
Wa,ndflächen maskiert sind. Aber rruan bekommt kaum einen Be­
griff von dem für uns Vorbi1dliehen und der künstlerisch vor­
nehmen BaugesinnuiIl'g l111d der tÜchtigen handwerkIichen Schulunp:
die dort auch aus vielen 'DCiuen Bau'ten g;anz iiberzeugeml sprechen;
der virtuosen Handhabung des ZiegeJrohbarue-s und der erstaunlich
mannidaJtjgen und re.izvoilen Art seiner Flächel1belebung. der ver­
ständnisvoll schone!1d'en Anpassung auch verwCogend ter Ncubautcll
an die köstlichen alten Stadtbilder lJSW. Und ebcnsoWenig sind
darails die vielerlei Unstimmigkeiten zu erkennen. z. B. die
Schwächen der Grundriß  n ]d Ramuges!'aJltung. dlfe hühnerle.iter­
artigcn Treppen 11J1(1: diie winzigen, kabineruartigen Räume, die für
unsere .Lebensgewol1nheHen unmöglich sind. und vor allem auch
nicht die vollkommene Abhandgkeit dCr geschlossenen Flächen­
wirkung und der einheitJichen BetonunR" der \Vagrechten am
AeuBeren der Gebäude wie der Verwendung der hollärud! chen
Schiebefcnster, ,di'c bei lUlS niemals aillgemein einzIlführeu sein
werd-ell. So wieTden unsere Architekten. wenn' sie scIbst sehen­
den Aluges die Werke .d:er neuen, hoJIändischen Architektur be­
trachten, ein wesentlich andres Ge amtbild und erheblich andere
Anregungen gewannen, als aus der Darste1Jung Ouds. Sie werden
crkenllcn. daß dJj1e neuen holilänld schen Siedlungen zum Teil durch
den Gleichklang straff durchgeführter Baueinheiten und die sichere
!ialldschrift der Bauki1nsUer überrasclJen. daß aber weH mehr von
Ihnen ZWIl Erbarmen II!Jgwe!ll\  lind düster sindl. in liebloser
Gleichförmigkeit: weiter IlJi'Chts als glattlgewalztc Mietkasemen
oder., wie diats .,Betomlorf" bei Aomster,drum den Pueblo.dörfern in
Arjzo,na ähnlich. Je deutilicher es aber erkenrrb:1r wird daß die
"intemationale Kun<St" 31Uewrts gerade derartigen Gebil.den mit
besonderer Vorliebe z-ustrebt, U:ll1 die Masse,l1', d1'e darin wohnen
mÜssen, iÜr die "neue Wirt'Sch<tfts  und OeseJischaftsepoche" der
II terna.Uol1ale rejfzumachen, desto l1nahweisbarer wjrd für uns aBe
d!e Pfhc t, l:nser Hausrecht '1.1TId unScre Eigenart zu wahren, also
mcht, Wje bIsher,  lrIe fremden Expenimente g.utgIäubig mit
zumachen und als  öhere Offenbarungen anzustaunen, sondern sie
e,!st auf d s ge\ ISS l1hafteste allseitig zU! prüfen und nm das
fur u lere verhaJtnlsse und Bedürfnisse wie für unsere Landschaft
wIrklich Brauchbare daraus zu entnehmen. C. Z e tz s c 11 e.
Sc I:J r i f tl e i.t u!l g: ArchitektB.D.A. Kurt La n ger u.Dr.-Ing. LaD gen bec k

bClde 111 Breslau und Baurat Hall s Bi u t I:J gen in Leipzig
Verlag: Paul Steiuke in Bresla.u u. Leip.:ig. .

lnbalt.
Das Tannenberg-NationaJdenkmal. dazu AbbiJdung. - Zum

Bauprogra!!1m Ostpreußens. Sieben Abbildungen. - Insterburger
Baudenkmaler. dazu 4 Abbildungen. - Verschiedenes.
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